
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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zugleich Publikations- Organ für
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Januar.
„Es lebe der Kaiſer!“ durch's deutſche Land
Hört's heute man wieder erklingen,
Vom Schwäbiſchen Meer bis zum Eiderſtand
Wird's jubelnd die Herzen durchdringen!
Und ſelbſt weit über das Weltenmeer hin,
Wo immer auch Deutſche nur wohnen,
Wird ſtolz dieſer Ruf ſeine Bahnen zieh'n,
Wohl bis zu den ferneſten Zonen.

„Es lebe der Kaiſer!“ Noch immer wahrt
Der Welt er den koſtbaren Frieden,
Entſchloſſen und kraftvoll, nach deutſcher Art
Dank ſei ihm dafür heut' beſchieden!
Noch ſteht bis zurſtund' in der Völker Rat
Unſer's Kaiſers Wort hoch in Ehren;
Stets iſt er bereit, durch mannhafte Tat
Den Völkerverhetzern zu wehren!

r fort für des Reiches Gedeihen.rium wollen wir all mit erneuter Kraft
Zum heutigen Tag uns ihm weihen!
Heil Dir, unſer Kaiſer In deutſcher Treu
Sind ja wir Dir freudig ergeben,
Und innig ertöne der Wunſch auf's neu
Gott ſeg'ne Dein ferneres Leben!

H. Walther.

Kaiſers Geburtstag.
Wiederum iſt mit dem 27. Januar der Ge

burtstag unſeres allverehrten Kaiſers Wilhelm ge
kommen, und erneut findet dieſer feſtliche Tag in
den Herzen aller guten Deutſchen ſeinen freudigen
Widerhall. Längſt hat ſich ja der erlauchte Mo
narch durch die unermüdliche Pflichttreue die er den
mannigfachen Obliegenheiten ſeines hohen und ver
antwortungsreichen Herrſcheramtes widmet, durch
ſeine raſtloſe Fürſorge für die Entwickelung des

Ein arm
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.
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„Das, war ein prächtiger Schlaf,“ ſagte die

gute Frau erfreut, „jetzt wird Jhnen gewiß ganz
anders zu Mute ſein. Hier iſt Suſanne, mein
Kind.“ Sie ſtellte die beiden jungen Mädchen ein
ander vor, lund dieſe betrachteten ſich gegenſeitig
mit einiger Neugier. Sie hatten ſich ſchon früher
bei Tiſch getroffen, denn auch Suſanne war eine
Koſtgängerin der guten Frau Harper, aber nie
mehr als einige flüchtige Worte miteinander ge
wechſelt. Der Eindruck, den Martha von ihrer
neuen Bekannten empfing, war im ganzen ein
günſtiger. Suſanne Mohr war ein ſchlankes, gra
ziöſes Mädchen mit regelmäßigen Zügen und
klaren, blauen Augen. Sie trug ein einfaches,
baumwollenes Kleid, aber ſelbſt dieſes vermochte
der Anmut ihrer Erſcheinung keinen Abtrag zu tun.

„Jch hoffe, wir werden gute Freunde werden,“
begann Martha die Unterhaltung, ihrer Gefährtin
die Hand reichend. „Jch wäre Jhnen ſehr dankbar,
wollten Sie das Verſprechen erfüllen, das mir
Frau Harper in Jhrem Namen gegeben und mich
bei Herrn Thomſon einführen.“

„O, ſprechen Sie nichts von Dank, Fräulein
Somers,“ rief Suſanne mit erfreuter Miene, „ich
wünſchte ja ſchon ſo lange mit Jhnen näher be
kannt zu werden. Aber Sie hatten etwas ſo
ſo nicht Hochmütiges, aber Vornehmes wie eine

die Wohlfahrt des deutſchen Volkes, durch die ihn
erfüllende lebendige nationale Geſinnung wie auch
durch die ihn auszeichnenden rein menſchlichen
Eigenſchaften die unbegrenzte Liebe, Verehrung und
Hochachtung aller Schichten und Kreiſe der Nation
erworben. Mit dieſen Empfindungen ſchaut auch
heute wieder das deutſche Volk zu dem erhabenen
Träger der Kaiſerkrone empor und bringt ihm zu
ſeinem Wiegenfeſte die innigſten Glück und Segens-
wünſche dar. Zugleich verbindet es hiermit den
erneuten Ausdruck ſeines ehrfurchtsvollen Dankes
für das geſegnete Walten und Wirken Kaiſer
Wilhelms in den bislang verfloſſenen ſchon mehr
denn fünfundzwanzig Jahren ſeiner Regierung,
vor allem aber dankt es ihm für ſeine erfolgreichen
ungausgeſetzten Bemühungen, dem deutſchen Vater
lande die Wohltaten des Friedens zu erhalten, welche
edlen Beſtrebungen ihn mit vollem Recht den ehren
den Beinamen des Friedenskaiſers erworben haben.
Wir dürfen gewiß vertrauen, daß der hohe Herr
auch fernerhin die Wahrung des koſtbaren Gutes

des Friedens ſich zur oberſten Richtſchnur ſeines
Handelns nehmen wird, ſoweit dies die Ehre und
das Anſehen des deutſchen Namens geſtatten, und
in dieſer Zuverſicht begrüßen wir ihn zum Eintritte
in ſein 56. Lebensjahr. Möge dem kaiſerlichen
Schirmherrn des Reiches der neue Lebensabſchnitt
ungetrübt für ſich und ſein ganzes Haus verfließen,
möge es ihm darüber hinaus noch lange lange
vergönnt ſein, zum Wohle des Reiches und der
deutſchen Nation auf dem Hohenzollernthrone er
folg- und ſegensreich zu wirken und zu ſchaffen
Jn dieſen Wünſchen erklinge laut und freudig zum
27. Januar der alte Ruf Hoch lebe Kaiſer
Wilhelm II.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm begeht an dieſem

Dienstag ſeinen 55. Geburtstag unter herzlicher
Teilnahme des deutſchen Volkes, in erfreulicher
körperlicher Geſundheit und vollſter geiſtiger Friſche

wirkliche Dame an ſich, daß ich Sie niemals anzu
reden wagte. Morgen werde ich mit Jhnen zu
Herrn Thomſon gehen. Aber es iſt ein hartes Le
ben,“ fügte ſte ſeufzend bei.

„Auf dieſer Welt geht einem nicht alles nach
Wunſch,“ bemerkte Frau Harper, „ſonſt würde ich
in meinen alten Tagen nicht dieſes Koſthaus halten.
Doch ich bin Gott dankbar, daß ich es habe.“

„O gewiß, man iſt dankbar und froh, daß
man noch eine Exiſtenz hat,“ fuhr Suſanne ge
ſchwätzig fort; „aber wenn mir des Abends alle
Finger wehe tun und die Augen ſchmerzen, ſo
denke ich doch oft, es ſei hart für mich, nicht reich
geboren worden zu ſein.“

„Und viele ſchöne Kleidee zu beſitzen,“ ſagte
Frau Harper mit bedeutungsvollem Kopfſchütteln.
Kind Kind! Sie ſind ein gutes Mädchen, aber
die Eitelkeit iſt Jhre große Schwäche

Suſanne geſtand dies bereitwillig zu, und die
Unterredung drehte ſich noch eine Weile um das
von Fräulein Mohr ſo ſehr beneidete Glück der
Reichen, denen alles ohne Arbeit in den Schoß
falle. Martha ſah bald an, daß Suſanne ſehr un
zufrieden mit ihrer Lage ſei und es als höchſtes
Lebensziel betrachte, reich und vornehm zu werden.
Das junge Mädchen erweckte in dieſer verkehrten
Weltanſchaauung ihr aufrichtiges Mitleid, und ſie
nahm ſich vor, ihr im wahren Sinne des Wortes
eine Freundin zu werden.

Am folgenden Morgen war herrliches Wetter
Die Sonne ſtrahlte in voller Pracht vom klarblauen
Winterhimmel, und die Bäume auf den öffent-

Eine größere Anzahl fürſtlicher Gäſte ſind anläßlich
der Feier von Kaiſers Geburtstag am Kaiſerlichen
Hofe anweſend; es ſind dies der Kronprinz Ferdi-
nand von Rumänien und ſein Sohn Prinz Karol,
die Königin und der Kronprinz von Griechenland,
der König von Sachſen nebſt dem Kronprinzen
Georg und dem Prinzen Chriſtian, Prinz und Prin
zeſſin Johann Georg von Sachſen, der Großherzog
und die Großherzogin von Baden und der Groß
herzog von Oldenburg

Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend vor
mittag in Potsdam die Rekruten des 1. Garde-
regiments. Er traf im Automobil vor dem hiſto
riſchen Exerzierhauſe ein. Hier hatten ſich einge
funden die Herren des Hauptquartiers und die
fremdherrlichen Offiziere, Es wurden beſichtigt die
Leibkompagnie und die 4., 6. und 9. Kompagnie
des 1. Garde-Regts. An der Beſichtigung nahmen
außerdem der Kronprinz von Griechenland und die
Prinzen Ferdinand und Carol von Rumänien teil.
Sodann wurden die übrigen Kompagnien des
Parademarſch ſtatt. Später nahm der Kaiſer
militäriſche Meldungen entgegen.

Ein parlamentariſches Abendeſſen findet am
4. Februar beim König Ludwig von Bayern ſtatt.
Dazu ſind alle Abgeordneten, einſchließlich der
Sozialdemokraten auf den beſonderen Wunſch
des Königs eingeladen. Wie verlautet, wird
ein Teil der Sozialdemokraten der Einladung
Folge leiſten.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt erneut
das Gerücht im Umlauf, daß der Staatsſektetär
des Auswärtigen v. Jagow nächſtens zurücktreten
und den jetzigen Staatsſekretär des Reichskolonial
amtes Dr. Solf zum Nachfolger erhalten werde.
An unterrichteten Berliner Stellen erklärt man in
deſſen, daß dies Gerücht der Begründung entbehre.

Zum Chef der Hofhaltung des Prinzen
Wilhelm zu Wied als Fürſten von Albanien iſt
der Hauptmann a. D. Thilo von Trotha ernannt
worden. Hauptmann v. Trotha ſteht im Kaiſer

l

ſäet.
beiden jungen Mädchen auf den Weg. Das Ge
ſchäft des Herrn Thomſon war ein ſiebenſtöckiges
Gebäude mit einer vergoldeten Kuppel auf der
Spitze. Von allen Fenſtern und Türen flatterten
die ausgeſtellten Waren, während zahlloſe rieſige
Plakate deren Wohlfeilheit und Vortrefflichkeit an
prieſen.

Als Martha mit ihrer Gefährtin den Laden
betrat, ſahen ſie einen großen, bärtigen Herrn in
der Nähe der Tür ſtehen es war Herr Thomſon,
der Eigentümer des Geſchäftes, gerade damit be
ſchäftigt, eifrig ſeine Zähne zu ſtochern. Das Etab-
liſſement war eines der größten der Stadt und
hatte ſeinen Beſitzer längſt zum reichen Mann ge
macht verſtand es doch auch niemand ſo gut als
dieſer, den Lohn ſeiner Arbeiter herabzudrücken,
um billiger verkaufen zu können als die Konkur
renzgeſchäfte. Herr Thomſon ließ ſich nicht herab,
von dem Eintreten der beiden Mädchen Notiz zu
nehmen, er war tatſächlich zu ſehr in Erinnerung
an das exzellente Frühſtück vertieft, von dem er
ſich ſoeben erhoben. Suſanne ging voraus bis ans
Ende des langen Ladenraumes, woſelbſt ein kleiner,
un ordentlich ausſehender Mann mit zerriſſenen
Pantoffeln und ungekämmtem Haar ihr Paket in
Empfang nahm und deſſen Jnhalt einer ſtrengen
Prüfung unterzog.

„Sie nähen nicht mehr ſo akkurat wie im An
fang,“ ſagte er mürriſch. „Geben Sie ſich das
nächſte Mal mehr Mühe, Fräulein, ſonſt werden

1. Garderegiments hinzugezogen und es fand ein



hatte

Franz Garde GrenadierRegiment und hat an den
Kämpfen zur Niederwerfung des Aufſtandes in
DeutſchSüdweſtafrika teilgenommen.

Frankreich. Jn Amiens fand eine Trauerfeier
für den verſtorbenen General Piequart ſtatt, der
der Miniſterpräſident und viele jetzige und ehemalige
Miniſter beiwohnten. Auch Alfred Dreyfus nahm
mit dem Advokaten Labori, der in den Dreyfus-
prozeſſen als Verteidiger tätig war, an der Feier teil.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſtanden am Freitag die aber-

maligen Interpellationen der Sozialdemokraten und
der Volksparteiler über die Zaberner Vorgänge zur
Tagesordnung. Die ſozialdemokratiſche Jnterpella
tion wurde durch den Abgeordneten Dr. Frank be-
gründet. Die Ausführungen des Redners gipfelten
in dem Verlangen, die Militärgerichtsbarkeit abzu
ſchaffen. Die Zaberner Vorgänge hätten bewieſen,
daß die Kriegsgerichte in Konfliktszeiten nicht am
Platz ſeſen, daß ſie ihrer Aufgaben nicht gewachſen
wären, wenn Kameraden über Kameraden zu
urteilen hätten. Sofort nach Beendigung dieſer
Rede erhob ſich der Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg in großer Erregung zu einer kurzen aber
ſcharfen Erklärung. Er ſei gezwungen, ſofort Ver
wahrung gegen die Worte einzulegen, die der Vor
redner mit Bezug auf den Kronprinzen gebraucht
habe. Dieſe Worte atmeten den ganzen Haß der
Sozialdemokraten gegen jeden ſoldatiſchen Geiſt.
Die Behauptung, daß der Kronprinz in intimer
Frerndſchaft mit Verächtern der Verfaſſung und
mit Staalsſtreichhetzern ſtehe, ſei ein unerhörter
Borwurf, den er ganz entſchieden zurückweiſen müſſe.
Der Volksparteiler Dr. v. Liszt begründete die Jnter
pellation ſeiner Fraktion, betreffend die Befugnis
der bewaffneten Macht zur Ausübung der ſtagt-
lichen Zwangsgewalt, wie ſie bei den bekannten
Vorgängen in Zabern in die Erſcheinung getreten
ſei. Der Redner beleuchtete die Angelegenheit vom
juriſtiſchen Standpunkte und wünſchte eine Aende-
rung, um den ſtändigen Gefahren, die ſich aus
dieſer Sachlage ergeben, zu begegnen. Der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg hatte ſeine Rede, in
der er kurz und entſchieden die abermaligen Vor
würfe und Klagen der Jnterpellanten zurückwies,
auf den Ton geſtimmt, daß man nun endlich das
Kriegsbeil begraben und nicht noch weiter in den
alten Wunden herumwühlen ſollte. Der Abgeord
nete Fehrenbach (Ztr.) ſtellte in längerer Rede noch
mals den Standpunkt ſeiner Fraktion feſt, den ſie

ſchon bei der erſten Zaberndebatte eingenommen.
Es lagen noch Anträge der Abgeordneten

Ablaß und Genoſſen und der Abgeordneten Delſor
und Genoſſen vor, die eine Regelung der Befug-
niſſe der bewaffneten Nacht zur Ausübung der
ſtaatlichen Zwangsgewalt forderten. Abgeordneter
Graf von Weſtarp beklagte es, daß die Befürch
tungen ſeiner Parteifreunde eingetroffen und die
aufreizende Wirkung nationaliſtiſcher und demo-
kratiſcher Umtriebe im Elſaß eine geradezu ver-
heerende Wirkung hervorgerufen haben. Das
Militär habe ſich im Verteidigungszuſtand befunden.
Auch der Abgeordnete Schultz (Rp.) präziſierte und
trat nochmals energiſch für die Haltung des Militärs
in der Zaberner Angelegenheit ein.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich auch

am Mittwoch und Donnerstag mit der 2. Leſung
des Etats der Landwirtſchaftlichen Verwaltung.

heim (konſ.) eingegangen, der die Regierung erſucht,
dort, wo auf Antrag der Gemeinden religiöſe Un-
terweiſung in den Lehrplan der Fortbildungs
ſchulen aufgenommen wird, die Genehmigung des
Lehrplans aus dieſem Grunde nicht zu verſagen
Zur Beratung kam zunächſt ein Antrag des Zen
tkrums Dr. Faßbender, der die Vorlegung eines
Geſetzentwurſs ſorderl, durch den die Mißſtände im
Handel mit Futtermitteln, Düngemitteln, Säme-
reien etc. beſeitigt werden ſollen. Der konſervative
Abgeordnete von Keſſel begrüßte dieſen Antrag
und erklärte namens feiner politiſchen Freunde,
daß ſie ihm zuſtimmen würden. Gleiche Erklär
unngen gaben auch die Redner der Nationallibe
ralen, Freikonſervativen und der Volkspartei ab.
Der Landwirtſchafts miniſter ſtellte eine Erfüllung
der durch den Antrag vorgebrachten Wünſche in
ſichere Ausſicht. Da er ſich mit dem Handels
miniſter geeinigt habe, daß eine beſondere Regelung
des Handels mit Dünger, Sämereien und Futter
mitteln vorgenommen werden ſoll, wonach be
ſtimmte Eigenſchaften für die einzelnen Verkaufs
artikel geſetzlich feſtgelegt werden ſollen und der
Verkauf ſolcher Artikek, denen dieſe Eigenſchaften
fehlen, verboten und bei Zuwiderhandlungen be
ſtraft wird. Der Antrag Faßbender wurde ein
ſtimmig angenommen. Jn der Begründuug ſeines
oben erwähnten Antrages, betonte der Abgeordnete
von Pappenheim, daß ſeine politiſchen Freunde
keinen Zwang zur Einführung des Religionsunter-
richts in den Pflichtfortbildungsſchulen wollten,
aber doch den Gemeinden geſtatten wollten, dieſen
Unterricht freiwillig einzuführen. Die Entſcheidung
liege natürlich bei der Regierung, es wäre aber
nicht richtig, wenn man den Religionsunterricht in
den Fortbildungsſchulen überhaupt verbieten wollte.
Der Landwirtſchaftsminiſter erklärte hierzu, daß er
jederzeit bereit ſei, die Genehmigung zur Aufnahme
des Religionsunterrichts zu erteilen, wenn kein
Zwang zur Beiwohnung an dieſem Unterricht
ausgeſprochen wird.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde auch am Freitag
noch die zweite Leſung des Landwirtſchaftsetats
fortgeſeßt. Es lag ein konſervativer Antrag
v. WendenFrhr. v. Maltzahn vor, der bei der Aus
führung der infolge der letzten Sturmſluten an der
Oſtſee ſich als notwendig erweiſenden Uferſchutz
bauten die Intereſſen der Küſten und Hochſee
ſiſcherei mehr als bisher ins Auge zu faſſen bittet
und eine Vernehmung der Fiſchereihäfen an der
Oſtſeeküſte wünſcht. Der Abgeordnete v. Wenden

(onſ.) betonte in der Begründung ſeines Antrages
daß ſich eine Vermehrung der Fiſchereihäfen an der
Oſtſee und in den Hafen durch die Erfahrungen
bei den letzten Sturmſluten im Jntereſſe der Küſten
und Hochſeefiſcherei als notwendig erwieſen haben.
Abgeordneter Frhr. von Maltzahn bedauerte, daß
nur 150000 Mark für Fiſchereizwecke ausgeworfen
ſeien. Die Küſtenfiſcherei ſtehe mit der Binnen
ſiſcherei in engem Zuſammenhange und bedürfe
deshalb größerer Mittel. Es wäre zu beklagen,
wenn die Hochſeefiſcherei zurückgehen ſollte. Da
dieſe Bevölkerung der Marine die beſten Mann
ſchaften ſtelle. Auch im Jntereſſe der Volksernähr-
ung müſſe den Fiſchern ihre Unabhängigkeit er
halten bleiben. Die Raubfſiſcherei müſſe energiſch
bekämpft werden. Ein nationalliberaler Antrag,
der auch Unterſtützung in der konſervativen, frei
konſervativen, Volkspartei und im Zentrum fand,
wünſcht eine Erhöhung des Fonds für Fiſcherei

Hierzu war ein Antrag des Abgeord. v. Pappen-

Sie auf der Liſte der Ueberflüſſigen ſtehen, wenn
die Arbeit weniger wird.“
Suſanne warf denKopf zurück, erwiderte aber keine
Silbe. Der Mann zahlte ihr den verdienten Lohn
und machte ein anderes Paket zurecht. Sodann
ſtellte Suſanne ihre Begleiterin vor und erklärte
deren Anliegen.

„Ganz gut, ſie kann etwas auf Probe haben,“
ſagte der Mann, die errötende Martha ſcharf fixierend.
„Sie kennen unſere Bedingungen, Fräulein fuhr
er, an dieſe gewendet, fort; „jeder Schaden muß
erſetzt werden; Baarzahlung ſofort nach Ablieferung
der Arbeit. So iſt die Regel bei uns. Wir laſſen
nicht ein großes Guthaben anlaufen und beſchnei
den unſeren Arbeiterinnen nicht den Lohn, wie
unſere Konkurrenten, ſondern wir zahlen gut und
ſogleich.“

Martha war froh, als ſie dieſem Mammons-
tempel den Rücken kehrten. Die derbe Gemeinheit
des Geſchäftsführers, welche ſich in ſeinem Tone,
in ſeinem ganzen Aeußrn ausſprach, wurde nur
übertroffen durch das widerliche, rohe Ausſehen
des Eigentümers, welches ſelbſt deſſen elegante Toi
lette nicht vermindern konnte.

Zwei Tage ſpäter begleitete Martha ihre neue
Freundin um die Mittagsſtunde wieder in das
Geſchäftslokal. Während der Nacht war ein hoher
Schneefall eingetreten und die Straßen waren ſehr
belebt mit prächtigen Equipagen, deren geputzte
Jnſaſſen ſich des herrlichen Tages erfreuten. Als
die beiden Mädchen ſich ihrem Ziele näherten, ſchoß
pfeilgeſchwind ein elegantes Gefährt, mit einem

Appell der Königlichen UnteroffizierVorſchu

zwecke im nächſten Jahr um 300 000 Mark. Der
Landwirtſchaftsminiſter erklärte nichts unverſucht

frorenen Schnee an ihnen vorüber. elt vor

groß und ſchlank gewachſen, aber
Geckenhaftigkeit ſprach ſich in ſeinem Anzuge aus.
Der breitrandige Hut überſchattete ſein ſchönes, aber
ſinnliches Geſicht mit ſorgfältig gepflegtein Schnurr
bärtchen. Herr Thomſon in eigener Perſon kam
den Laden entlang und redete den jungen Herrn
an; an der auffallenden Aehnlichkeit erkannte Mar
tha ſofort die Beiden als Vater und Sohn. Der
jüngere war ein Geck, der ältere ein Schwelger,
und außer der Ungleichheit der Jahre ſchien dies
der einzige Unterſchied zwiſchen den beiden zu ſein.
Der junge Geck warf der vorübereilenden Martha
einen kecken, bewundernden Blick zu und folgte ihr
mit den Augen, obgleich ſein Vater ihn eifrig fragte,
wie ihm ſein neues Pferd gefalle,

Schließlich ging dem älteren Thomſon die Ge
duld aus. „Gaffe meine Mädchen nicht ſo an,“
ſagte er mit einer häßlichen Verwünſchung, „mit
dieſen ſollſt du nichts zu ſchaffen haben. Sage mir
lieber“ auf den prächtigen Goldfuchs deutend
„ob er ſeinen Preis wert iſt? Wird er 2 Meilen
in der Stunde zurücklegen 2“

„Mit Leichtigkeit, Väterchen,“ verſetzte der Sohn,
und war bald in der Schilderung der Vorzüge

prachtvollen Goldfuchs beſpannt, auf dem hartge ſeines Leibpferdes vertieft.

laſſen zu wollen, um die Sturmſchäden zu mildern.
Es ſei zu bemerken, daß die Küſtenfiſcher vom Jahre
1895 bis 1907, von etwa 11000 auf etwa 13 000
gewachſen ſind. Das Fiſchereigewerbe erſcheine alſo
auch heute noch lohnend und müſſe durch recht
zeitige Maßnahmen erhalten werden. Er der Mi
niſter werde die Intereſſen der Fiſcher nach
Möglichkeit fördern und für Vermehrung der Fiſcherei
häſen ſorgen, ſoweit es in ſeiner Macht liegt. Das
Fiſchereigeſetz werde hoffentlich noch in dieſer Seſ
ſion vorgelegt werden können. Dann würde auch
die Einſtellung größerer Mittel nötig werden. Den
vorgetraggenen Wünſchen ſtehe er durchaus wohl
wollend gegenüber. Der Abgeordnete v. Böhlen-
dorſfKölpin (konſ.) bemerkte, daß immer noch große
Mengen Seeſiſche aus dem Auslande eingeführt
werden, das beweiſe, daß unſere Seefſiſcherei ge
ſördert werden müſſe. Abg. Hahn (konſ.) trat für
einen Fiſchzoll ein, um den notleidenden Herings
ſiſchern anf Rügen zu helfen. Der Land wirtſchaft
miniſter verſprach nochmals, den hier vorgetrage-
nen Wünſchen nach Möglichkeit Folge geben und
beſonders auch die Preußiſchen Fiſcher gegenüber
der ausländiſchen und Hamburger Konkurrenz
ſchützen zu wollen. Die Anträge gingen hierauf
an die Budgetkommiſſtion. Beim Kapitel „Meliora
tionen“ brachte der Abgeordnete Ahrens (konſ.) ver
ſchiedene lokale Wünſche vor, desgleichen der frei
konſervative Abg. v. Flottwell. Der konſervative
Abg. Meyer (Tawellningken) wünſchte möglichſte
Beſchleunigung der vom Vorredner erbetenen
Meliorationen Weiter ſprach der Redner noch über
die Regulierung der Elbe. Die preußiſchen Jnte
xeſſen müßten den Hamburger Regulierungen gegen
über gewahrt werden. Der Miniſter ſagte auch
dieſen Wünſchen möglichſte Berückſichtigung zu.
Das Haus vertagte ſich auf Sonnabend.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Büros der Gemeinde und

Amtsverwaltung, ſowie der Gemeinde und Spar
kaſſe ſind am 27. d. Mts. für den ganzen Tag ge

loſſen.e 26. Jan. Der AnnaburgerAnnaburg,
Landwehrverein, der bereits am Sonnabend abend
im großen Saale des „Goldenen Ringes“ eine
wohlgelungene KaiſersGeburtstagsfeier abhielt, be
geht den Tag des Geburtstages Sr. Majeſtät durch

Teilnahme am Kommand
Anſchluß daran findet eine kleine Feier am Kriege
denkmal auf dem Markte und ein gemeinſamer Früh
ſchoppen im kleinen Saale des Vereinslokales ſtatt.

Annabnrg. Daß ſich unſere Schulſparkaſſe
immer mehr wachſender Beliebtheit erfreut, davon
legt die Tatſache Zeugnis ab, daß bei der heu
tigen Sammlung der zweite Tauſender um mehr
als 150 Mk. überſchritten iſt. Die Geſamteinlage
beläuft ſich jetzt auf genau 2156 Mark.

Prettin. Die hieſige Schützengilde begeht in
dieſem Jahre und zwar am 9., 10. und 11. Mai
die Feier ſeines 4100 jährigen Beſtehens und gleich
zeitig das 150 jährige FahnenJubiläum. Zahlreiche
Einladungen an auswärtige Gilden ſind ergangen.

Dommitzſch, 21. Jan. (Feuer.) Heute nacht
gegen 3 Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt
durch den dumpfen Klang der Sturmglocke und die
langgezogenen Signale der Nebelhörner unſerer

Jn der Scheune des Land
Leipzigerſtraße 8, war ein

Feſtgottesdienſt und

Etwa 10 Minuten ſpäter näherten ſich die bei
den Mädchen wieder der Tür. Der Vater trat zu
rück, um ſie paſſteren zu laſſen, aber der Sohn öff
nete mit einer ſo vertraulichen Verneigung, daß
Marthas Wangen vor Entrüſtung brannten.

„Finden Sie ihn nicht ſchön, ritterlich und lie
bens würdig fragte Suſanne flüſternd, als ſie ein
paar Schritte gegangen waren, und blickte über
ihre Schulter zurück.

„Wen verſetzte Martha mit blitzenden Augen.
„Nun, den jungen Herrn Thomſon natürlich.“
„Er iſt ein leichtfertiger junger Lebemann.“
„O Fräulein Somers, Sie ſprechen doch nicht

im Ernſte rief Suſanne aus.
„Kennen Sie ihn forſchte Martha. „Jch ſah,

daß er Jhnen zunickte.“
„Ja, ich kenne ihn,“ geſtand Suſanne mit eini

ger Verlegenheit. „Das heißt, in letzter Zeit nickte
er mir immer zu, wenn wir einander begegneten

„Sie ſollten keine Notiz von ihm nehmen,“
ſagte Martha in ſtrengem Tone. „Bedenken Sie
doch, liebe Suſanne, daß ein Gruß von einem ſol
chen Menſchen Jhnen gegenüber nur eine Berech
nung ſeing kann.“

Sie ſprach mit tiefem Ernſte und blickte ſo bit
tend in der Gefährtin Antlitz, daß deren Augen
ſich ſenkten. Schweigend legten die beiden nun den
Heimweg zurück, aber ehe Martha ihr Stübchen auf
ſuchte, ergriff ſte mit herzlichen Druck Suſannas
Hand und ſlüſterte leiſe: „Seien Sie mir nicht
böſe, ich meinte es gut.“

Fortſetzung folgt.
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Konsum-, Produktiv-, Spar-

für Annaburg und Unmgegend.

mit guten Schulkenntniſſen nicht

Feuer ausgebrochen, welches an den in der Scheune
lagernden Heu-, Stroh und Erntevorräten reiche
Nahrung fand, ſo daß in kurzeſter Zeit das ganze
Gebäude ein Flammenmeer bildete. Die Gebäude
brachen praſſelnd in ſich zuſammen und das Feuer
ſprang auf das anſtoßerede Stallgebäude über. Das
Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Die

Scheune iſt vollkommen zerſtört und der Stall aus
gebrannt.

Torgaun, 23. Jan. (Selbſtmord.) Freiwillig
aus dem Leben geſchieden iſt der Arbeiter Burr
mann aus Cranichau. Man fand ihn erhängt in
ſeiner Wohnung vor. Der Grund zur Tat iſt un
bekannt.

Morckrehna, 22. Jan. Beim Schlittſchuhlaufen
auf dem Gutsteiche brach geſtern abend nach 8 Uhr
die Hausmagd des Gutsbeſitzers Roes ein Bein.
Sie wurde ſofort mit Geſchirr in das Krankenhaus
nach Torgau gebracht.

Verlegung des Haupkgeſtüts von Graditz nach
Altenfeld. Die Budgetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ſtimmte für die Verlegung des
Hauptgeſtüts von Graditz nach Altenfeld (Reg Bez.
Kaſſel.)

Falkenberg. Die Wahl des in der Sitzung
der Gemeindevertretung vom 20. Dezember v. J.
auf 12 Jahre zum hieſigen beſoldeten Gemeinde
vorſteher gewählte Bürgermeiſter Herr Rudolph
aus Sandau (Elbe) iſt vom Königl. Herrn Landrat
in Liebenwerda beſtätigt worden. Wie wir erfahren
wird vorausſichtlich Herr Rudolph die Gemeinde
vorſtehergeſchäfte zum 1. Februar übernehmen.

Herzberg, 22. Jan. Wie die übrigen Zeitungen
des Regierungsbezirks Merſeburg, wird auch das
Kreisblatt die Standesamtsnäachrichten künftig nicht
mehr veröffentlichen können. Auf Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten hat nämlich die Ver
öffentlichung dieſer Nachrichten künftig zu unter
bleiben, weil damit von einer gewiſſen Art von
Händlern uſw. Unfug getrieben worden iſt.

Schmiedeberg, 20. Jan. Am vergangenen
Sonntag fand eine vom hieſigen Gewerbeverein
einberufene Verſammlung ſtatt, in der das Eiſen
bahnbauprojekt Eilenburg-Pretzſch-Jüterbog den
Gegenſtand der Verhandlungen bildete. Es hatten
ſich hierzu Vertreter aus Leipzig, Eilenburg, Schmie
deberg, Pretzſch, Seyda, Jeſſen und aus den um
liegenden Ortſchaften eingefunden, im Ganzen gegen
70 Herren. Nach Klarlegung des Standes des Pro
jektes wurde von allen Anweſenden zugeſtimmt, daß
der kürzeſte Weg der Bahn der beſte ſei und zwar

ilenburg nach Pretzſch, hierſelbſt Ueberfüher die Elbe Hierbei beantragte Herr Bür
germeiſter OttoJeſſen den Weg weiter zu verfolgen

über Jeſſen, da hier durch das Vorhandenſein einer
Eiſenbahnbrücke über die Elſter ein neuer koſtſpie
liger Brückenbau in Wegfall komme. Nach eingehen
der Beſprechung dieſes Antrags wurde beſchloſſen,
es der Eiſenbahnverwaltung zu überlaſſen, welche
Strecke ihr als die geeignetſte wünſchenswert ſei.
Zur Ausarbeitung einer neuen Petition an die Kö
nigliche Staatsregierung wurde aus allen beteiligten
Städten und größeren Ortſchaften je ein Vertrteer

Halle a. 28. Jan. Der etwa 4000 Mit-
glieder umfaſſende Hof- und Grundbeſitzerverein der

beſtimmt.

Stadt Halle kündigt eine allgemeine Erhöhung der
Mieten an. Er begründet dies damit, daß die
Hypotheken teuerer geworden ſeien, die neuen
Stempelkoſten auch drücken und ferner noch eine
Erhöhung der Grund und Gebäudeſteuer angezeigt
worden ſei. Wenn bisher 6 v. H. für die Verzinſung

Acherwalz
dreiteilige, in allen Längen, mit
Gerüſt und Beſchlag liefert ſtets

Wilhelm König
Aken a. E.

Arezeigent.

ind Bau- Verein

eines Gebäudes als ausreichend bezeichnet wurden, Kleider Feuer fingen.
ſo müſſe man heutigen Tages bei der Lage des
Hypothekenmarktes mit 6 v. H. rechnen und das
entſpräche einer Mietsſteigerung um 12 v. H.

Oſendorf, 19. Jan. Die Ehefrau eines hieſigen
Arbeiters hatte kürzlich mit ihrem etwa 5fährigen
Kinde von Dieskau kommend den Heimweg über
Meyers Höhe, den Kirſchberg durch die Dieskauer
Mühle angetreten. Beide, die auch etwas leicht ge
kleidet waren, überftel auf dem etwas einſamen
Wege eine Mattigkeit, ſo daß ſie beſchloſſen, ſich
niederzuſetzen und etwas auszuruhen; hierbei ver
verſielen ſie in Schlaf. Zufällig paſſierte fene Strecke
auf dem Wege zur Arbeitsſtätte der Bergarbeiter
Franz Gittel aus Dieskau und fand Frau und Kind
bereits halb erſtarrt vor. Das Kind trug der Brave
auf dem Rücken, während die Frau alle Kräfte zu
ſammenraffte und mühſam folgte. Die heimiſche
Wohnung wurde auf dieſe Weiſe glücklich erreicht,
doch bedurfte es lange Zeit, ehe die Entkräfteten
und Halberſtarrten ſich wieder ganz erholten und
wieder hergeſtellt wurden.

Jn Merſeburg iſt geſtern der 10jährige Sohn
der Beamtenwitwe Zaun von einem Auto der
Merſeburg- Leipziger Linie überfahren worden. Er
war ſofort tot.

Weißenfels 20. Jan. Der Füſilier Müller vom
36. Jnfanterie- Regiment erſchoß ſich in der Woh
nung ſeiner Mutter, Zeitzer Straße 18. Die Beweg-
gründe zu dieſer Tat des jungen Mannes, der
Sonntag auf Urlaub gekommen war, ſind bis jetzt
nicht bekannt.

Hötenleben, 21. Jan. Lachende Erben machte
ein dieſer Tage zur ewigen Ruhe beſtattetes, im 73.
Lebensjahre ſtehendes Fräulein, welches hier in ſehr
aus „Armut“ zurückgezogenen und beſcheidenen Ver
hältniſſen lebte. Bei Durchſuchung der Wohnung
fand man unter dem Bette hinter einer Schlächter
mulde einen Geldbeutel, der die Kleinigkeit von 7800
Mark in lauter neuen Zwanzigmarkſtücken enthielt.
Ferner hat die Verſtorbene noch ca. 50000 Mk. gut
angelegter Gelder hinterlaſſen.

Quedlinburg 20. Jan. Erſtickungstod. Jm
nahen Neinſtedt ſtellte das hochbetagte Kamutſch
keſche Ehepaar nachts ein Becken mit glühenden
Kohlen im Schlafzimmer auf. Als die Leute am
anderen Morgen nicht ſichtbar wurden, auch auf
klopfen die Tür nicht öffneten, wurde dieſe von den
Nachbaren gewaltſam geöffnet. Sie fanden Frau
Kamutſchke, durch die Dämpfe erſtickt, tot im Bette
liegen. Der Ehemann lebt zwar noch, doch iſt ſein
Zuſtand derartig, daß er kaum mit dem Leben da
vonkommen wird.Ceipzig. Der Senior der deutſchen Turnerſchaft,

Geheimer Sanitätsrat Dr. Götz, dem bekanntlich
ein Arm abgenommen werden mußte, iſt wieder
geneſen und konnte aus dem Krankenhaus Leipzig
Lindenau entlaſſen werden.

Weimar, 24. Jan. Geſtern verunglückte auf
dem Baugeſchäft von Groſch der Arbeiter Harz aus
Tröbsdorf dadurch tödlich daß er beim Abladen von
Baumſtämmen von einem Stamm getroffen wurde.
Der Tod trat kurz darauf ein. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und ſieben unverſorgte Kinder.

Weimar 21. Jan. Der frühere Garniſonver
walter Fröhlich, der ſich wegen umfangreicher Unter
ſchlagungen vor dem Rudolſtädter Schwurgericht
verantworten ſollte, hat ſich in der vergangenen
Nacht erhängt.

Meuſelwitz, 20. Jan. Das T jährige Töchterchen
des Bergarbeiters Rolle iſt in Abweſenheit der
Mutter dem Ofen zu nahe gekommen, wodurch die
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kn,
Schuh

Creme
E. G. m. b. H.

Suchen zum 1. März ein

Lehrmädchen
verkauft

Geſundes Heu

Friedrich Hühne.
Pilo

unter 15 Jahren. Bewerbungen
ſind bis zum 15. Februar ſchrift
lich nebſt Schnlzeugniſſen an den
Vorſtand einzureichen.

Der Vorſtand.
Creme empfiehlt

Glyrerin-Oel,
chemiſch rein, ſowie diverſe Hauft-

Drogenhandlung Annahurg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12. C

ist die beste, spar-
samste, billigste und
glänzt am schönsten.

Suche zum 1. März erfahrenes

Mädehen.
„Stackt Berlins

Annaburg.
empfiehlt

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
Herm Steinbeiß-

Chocoladen
und Rakaos

100 Mk.
wünſcht Arbeiter auf 1 Jahr zu
leihen. Angebote an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Symneletilgom,
klebt, leimt, kittet alles,

à Tube 10 Pf., empfiehlt
Herm. Steinbeißz.

Millionen
gebrauchen gegen

Heiſerkeit,

6100
ſicheren Erfolg.

Theobald Schunke (Otto Rie-
manns Nächſl.)

Das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es ſtarb.

Langenberg, 24. Jan. Das Opfer einer Blut
vergiftung wurde die Gattin des Gaſtwirts und
Zimmermanns Heinrich Neidhardt. Sie hatte ſich
zur Weihnachtszeit einen Splitter in die Finger ge
ſtoßen, die Verletzung anfänglich nicht beachtet, und
als ſie ſich ſchließlich in ärztliche Behandlung begab,
erwies ſich die Amputation des verletzten Gliedes
als zu ſpät. Die Frau ſtarb unter qualvollen
Schmerzen

Hannover, 21. Jan. Der Regierungspräſident
hat eine hohe Belohnung ausgeſetzt auf die Wieder
aufſtndung der fünffährigen Tochter des Arbeiters
Wildhagen. Es wird angenommen, daß das Kind
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Die
Laubengärten Hannovers wurden von 300 Soldaten
mit Polizeihunden abgeſucht. Es wurde keine Spur
von dem Kinde gefunden.

Markt Kalender.
27. Januar: Vieh, Schweine und Krammarkt in

Dommitzſch, Schweinem. in Falkenberg.
Am

a Schweinem, in Herzberg.
29. Schweinem. in Pretzſch.

e n Schweinem. in Annaburg.

Wenn ich die Kochvorſchriften auf

dem Paket genau beachte, ſchmeckt mir

Kathreiners Malzkaffee ganz vorzüglich.

Machen Sie einen Verſuch!

2c c

e

e Friſche
Land Butter

empfiehlt J. G Fritzſche

Katarrh, Verr eſchleimung, Krampf- und S SKeuchhuſten 8 Strickwolle S
o woS Häkelgarne 8

in allen Farben und Preis S
e lagen empfiehlt

S8 Seb. Schimmeyer,
not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri S Annaburg.
vaten verbürgen den e Srerene a e. auerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Knorr's Hafer elvon Hildebrand, Suchavcdlt, Stoll-

werk und Hauswaldt
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Quaälker Oats
FIondamin

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.
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Unſere zahlreichen Muſterzimmer ſtehen jederzeit ohne Kaufzwang zur Beſichtigung offen.

Selerkwet ehe Maſehtt
empfehlen ihre ſolid und dauerhaft gearbeiteten

raggenreggs in jeder Preislage. ERBE Be

tenbeteteb

Gegrünciet
1854

Versancdl framlgo. Taungſährige GarantieS S

en

Gtepfſegte Materialien
Unſere Hölzer werden in eigener Dampf-Holztrocknungsanlage getrocknet.

III

e
e

f. Hombos u. Palen

Apfelſtnen
Ameria-Weintrauhben

empfiehlt J. G. Fritzſche.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

Gemüse-
Konserven

J. G. Hollmig's Sohn.

Kinder Rährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-HKakao

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

ff. Apfelſtnen
und Citronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollinig's Sohn.

Biel Eier
erhalt man durch das vorkrefflich
bewährte Geflügelfutter

Meng er
Zu haben bei

Friedrich Hühne.
Gleichzeitig empfehle gentiſchtes

Hühnerfutter, Gerſte, Mais,
ſowie alle Futterartikel.

Apotheker Dotter's
Krampf mittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

e wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben. Laugjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wert loſe Nachahmungen. Flaſche

75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Aunnaburg.

el dennhält wieder vorrätig

empfiehlt in den nunr bekannten guten Qualitäten zu billigen Preiſen

Maas rreücleznle, Schuhmacher

Große Auswahl!

ſtr., Annahurg.

Große Auswahl

W J V
a

e Je

Damen- Paletots
Backfisch- Paletots

Kinder Paletots

m
III

Kostümröcke von 2
in großer Auswahl.

L ELLIIIIE

a Mk. an

Telephon Nr. 91
Sprechst. 9-—6, Mittw.

Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof
und Sonnt. nur 9--12.

Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte,
Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,

Goldkronen, ZDahnziehen ete.5

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Herm. Steinbeiß.

g.Poſt pachet-Anfhlebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

7 Annaburger
Landwehr-

Verein(eingetragener Verein).

Am Geburtstage Sr. Maj.
Kaiſer Wilhelms II.

Feſtgottesdienſt
in der Schloßßkirche, anſchließend:

Teilnahme an dem Kommando
Appell der Königlichen Unter
offizier-Vorſchule.

Antreten: 9 Uhr 30 Min. im
Vereinslokale.

Zahlreiche Beteiligung iſt Ehr
ſache Der Vorſtand. Heintze.

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

frisohe Sohaumhbretzeln

und Fastenbretzeln.

Wilh. Riethdorf.

Die Berufswahla

Marinedienſtes Mil Angabe der

G

im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be

förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Staats-, Militär und
erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk.,

Dresden u. Leipzig.
S

Koch's Sprachführer.
Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,

Hollaändiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk. Perſiſch 3.00 Mk.,
Suaheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

C. A. Hoch's Verlag

Gesinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeißz.

ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches HAusſehen und blendend ſchönen
Teint, der gebrauche

Steckenpferd- Seife
(die beſte LilienmilchSeife)

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
DadaCregam

welcher rote und riſſige Haut weiß und
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei
Apoth. A. Schmorde und O. Schwarze-

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Vuchdruckerei.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonnabend den 31. Januar

abends und Sonntag den 1. Febr.

Fahnachtsfeier,

wozu höfl. einladet

Herm. BecxK.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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